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mehr als befriedigende Basıs bietet. Die hierzu ertorderliche tachphilosophische und dı-
daktische Kompetenz wiırd VO den utoren gegenüber einer blofß marktorientierten
Kinderphilosophie durchgehend eingefordert. Umgekehrt wiırd jedoch deutlıch, da{fß das
Buch 1n einer Zzweıten Auflage durchgreitenden Verbesserungen unterwortfen werden
muüßfrte. So klar die Darstellungen der historischen und gegenwärtigen Posıtiıonen sind,
verbleibt die Argumentatıon für der eiıne Richtung bei einem Punkt, die der Kın-
derphilosophie nıcht untypiısch iIst S1e kennt keıine eindeutige Methodik, sondern MU:;
versuchen, für alle phılosophischen Arbeitstechnıiken oftenzubleiben. Das trıtt insbe-
sondere beı dem Problem ZULage, da{fß vieltach Grundlagenprobleme 888] Feld der Kın-
derphilosophie noch ungeklärt sınd (eine historisch-systematische Dıiıskussion möglı-
her Definitionen des Begriffs Kınd der dle begründete Unmöglıichkeıt einer solchen
Definition allererster Stelle), da: eine umTtfassende Darstellung 1er weıtaus klarer
die Defizite und Ambivalenzen des Ööffentlichen Philosophierens mi1t Kındern heraus-
stellen mülßte, als Beispiele und das Schlagwort der Postmoderne können.

SMB NAWRATH

(JRÜBEL, RAINER G.; An den vyenzen der Moderne. Vasıli) Rozanovs Denken und
Schreıiben. München: Wılhelm Fınk Verlag 003 69/ S’ ISBN 227705237971
/7Zu seinen Lebzeiten W al Vasılıj) Rozanovs (1856—1919) Feder berüchtigt. Seine Provo-

katıonen gefürchtet, uch und gerade W CI111 S1€, WI1e€e 1n den kongenialen UÜberset-
ZUNSCHIL VO  - Felix Philiıpp Ingold scheinbar leichtfüßig verkündet wurden: „ Was tun?
fragte eın ungeduldiger Petersburger Jünglıng. Was tun? Dıiıes talls esS Sommer 1st
Beeren säubern un! Konfitüre einkochen; falls VWınter 1st D dieser Konfitüre Tee
trinken.“ Dıe Interpretationen schwanken 1n iıhren Eınschätzungen 7zwischen lebensge-
sättıgter Altersweıisheit un: maßloser Arroganz, zumal die inszenıerte Ausgangsfrage
ım russıschen Ontext über einen reichhaltigen Hıntergrund verfügt. 1863 W ar Nıkola)
CernySevskijs Roman „ Was tun  “ erschıenen, der manchem Revolutionär als Hand-
lungsanweısung galt.

OZAaNOV WAar eın ungewöhnlıch produktiver Autor, der als Essayıst, Dichter,
Aphoristiker, Philosoph un relig1öser Schriftsteller gleichermafsen hevortrat. Seine
Zerrissenheit zeıgt sich vielleicht deutlichsten in seiınen relig1ösen Stellungnahmen.
Nıcht zuletzt aufgrund eines biographischen Hintergrunds Rıs zweıte Ehe W arlr kır-
chenrechtlich ungültig, da seıne Frau 1n die Scheidung nıcht einwilligte pr angerte

die Leibfeindlichkeit der otfi7iellen russisch-orthodoxen Kıirche wıederholt scharf
Zugleich hinderte ıh se1in Plädoyer tür erotische Leidenschaft 1in keiner Weıse, sıch

1n eiınem lebenslangen quälenden und wıdersprüchlichen Prozeß der V-&: iıhm oft M1

olimpften Orthodoxie anzunähern. Dieses Einvernehmen wiırd nıcht VO der Vernuntt
dıktiert, sondern unterliegt einem eigenartıgen Zusammenfallen VO  - Asthetik und See-
lentrieden Nıcht zuletzt 1n kritischer Auseinandersetzung mıiıt dem Katholizismus und
Protestantismus kritisıerte beispielsweise die Predigt als Versatzstück, welches lıtur-
gische Odnis vergeblich auszugleichen sucht. IDIE lıturgischen Hymnen hingegen erfü-
gCHh neben Unterweısung, Lehrstücken un:! Aufrufen zusätzlich über einen sinnlıchen
Überschuß: „Die Beweihräucherung der Ikonen, die ute des Priesters all 1es 1St VO
soviel 1NN un! Schönheıt durchdrungen.“

Raıner Georg Grübel hat seine ber Jahrzehnte währende wıssenschaftliche
Beschäftigung mıiıt dem Phänomen 1ın einem stattlıchen zusammengeführt, der
nıcht zuletzt längst vergriffene der schwer zugänglıche Studien dem interessierten Le-
SCT wıeder zugänglich macht. In der Bündelung verschiedener Studıen Rıs Denken
und Schreiben historischen w1e genetischen Beginn der Moderne indessen esteht
das eigentliche Verdienst dieser Aus abe gelingt 1n 15 Kap.n, aUuUs verschiedensten
Perspektiven Zugänge ero tnen Dabe!] werden neben biogra ıschen Zuord-
NUNSCH und Epochenhintergründen estimmte Knotenpunkte 1m Wer Rıs untersucht:
seıinen Bezug ZUr Melancholie und Apokalyptik, das Leib-Seele-Problem un Rıs Ero-
tomanıe SOWI1e seıne leidenschaftlich betriebene Numuismatık. Neben Rıs ambivalenter
Haltung gegenüber den en wıdmet sıch eın umfangreiches Kap uch RS Deutsch-
landbildern. Ferner werden Rıs Schreibstrategien rekonstruilert und auf ihre Vertahrens-
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technıken hın untersucht. In Hınsıcht autf Rıs bevorzugte Kurzprosa, die selbst „Em-
bryonen“ annte, ergeben sıch be1 Einsıchten 1in HS generischen Minımalimus: „Eın
Blıtz 1st aufgeflammt iın der Nacht:; hat eın Brett erhellt, eın Hund 1sSt ZUSAMMENZE-zuckt, der Mensch hat sıch Gedanken gemacht. Dreı Facetten des Daseıns, welche WIr
uUumSONSL verschmelzen suchten.“

IDE Kontraktion exıistentieller Gedanken 1in ihrer iırdischen Wiıdersprüchlichkeitkennzeichnet Rıs Prosa-Genre. Neben den „Embryonen‘ legte uch Prosasammlun-
gCnh VOT, die als „Abgefallene Blätter“ bezeichnete, gesammelt in WwWwel „Körben“. Rıs
innere Monologe gehen nıcht 1Ur mıiıt der Zeıt, sondern uch mi1t sıch selbst In eın UuUNnge-schöntes Gericht. Des doppelten Bodens unserer Exıstenz 1sSt siıch gewi1ß. uch VO
daher afßt sıch erklären, da{ß einander widersprechende Posıtionen ZuUur oleichen eıt
und 1n polıtisch verschieden ausgerichteten Blättern veröftentlichte. Nıcht hne Ironıe
kommentieren 1n Klammern Anmerkungen seıne reterierten Gedanken: „Im
Eisenbahnwagen auf der Fahrt ach &.  Kıew „Nachts 1n der Redaktion“ der „Auf eıiner
Postquıittung“

Bei eıner schillernden un wıdersprüchlichen Fıgur, w1e WAafr, drängt sıch ıne
Deutungspluralıtät geradezu auf. .5 Untersuchungen gebührt das Verdienst, Onstan-
ten 1ın der Vielzahl der R.schen Provokationspraktiken ausgemacht haben

Nachdem Vasıli) A 23. Januar 1919 1n SergieVv Posad völlig verarmıt verstorben
WAafr, wurde nach einer schlichten Feierlichkeit neben dem rab se1ınes einstigen Mıt-
streıters, des Philoso hen und Mönchs Konstantın Leont’ev (1831-1891) auf dem
Tschernigow-Friedho beerdigt. Obwohl das Doppelgrab die Sowjetzeıt überstanden
hat, präsentiert siıch dem heutigen Besucher 1ın eiınem iußerst schlichten, nahezu VEGI-
wahrlosten Zustand. STREBEL.

Biblische un: Historische Theologie

BAUMERT, NORBERT, Studien den Panlusbriefen (Stuttgarter bıblische Aufsatzbände;
32) Stuttgart: Verlag Katholisches Bıbelwerk 2001 3720 S! ISBN 2 460=-:06321:21
Das zentrale Forschungsteld VO Norbert Baumert 15t 1U  b se1ıt mehr als

LCIN die paulinısche Lıteratur. Vor allem seine Fokussıerung auf semantische und syntak-
tische Probleme 1n den Paulusbrieten hat ıhn einem veraänderten Paulusverständnis
geführt Hıntergrund für se1ın methodisches Arbeiten sınd seıne profunden Kenntnisse
des Griechischen. In diesem Sammelbd legt bereıits veröftentlichte Beıträge VO  Z
Be1 länger zurückliegenden Autsätzen hat in einem Nachtrag seıne eigene Posıition
präzıisıiert der auch korrigiert.

Dıie Beıiträge befassen sıch mi1t Auslegungen VO Abschnitten einzelner Briete (A°)
und mıt thematischen Fragen B3 der schliefßt mıiıt einem Auftsatz ZUr theologischen
Grundaussage und ZuUur Konzeption der Johannesoffenbarung (} Um eine Übersicht

bieten, sollen zunächst die Titel aller Beıträge aufgeführt werden, ann na-
her aut die innOvatıve Interpretation des Philemonbriets durch einzugehen.

Unter finden sıch tolgende Titel Dıener (jottes für WYahrheit und Barmherzigkeit.
Eıne Rückmeldung Wagner’s „fresh Approach Romans 15:8—9“ ; Paulus un:

die Beziehung der Geschlechter. Zu Kor 6, —  i  9 11,5-1 14, 33—36; „Kowvowvia
TOU ALUOATOC TOU AXQL0TOU” Kor 0, 14—22:; Maranatha: Gegenwart un Ankuntt des
Herrn Kor 16,22 Zur Adventsirömmigkeıt; „Mıt Gewınn ernten“ Zur Paränese
VO Ga 5, 25—6, 1Ö; ]a) iıch mu{ miıch wirklich treuen Phıiıl E 12-26; Wıiırket CuHCt Heıl
mMiıt Furcht und ıttern“? Phil 24216 Ist Philıpper 47 10 richtig übersetzt?; “OuyuELQO-
UWEVOL 1n Thess 23’ Zum Philemonbrieft: Eın Freundesbrief einen Sklavenhalter?
Thematische Beıträge (B:) g1bt ZUTr 5Syntax: Eic TO mMi1t Infınitiv; Konsekutives OTL  z 1m
biblischen Griechisch?; FF Christologie und Soteriologıie: „Alles 1sSt durch Christus
und auf ıhn hın geschaffen“; Erlösung durch Christus: „Mıt Christus sterben und auter-
stehen“. Paulus Gegenwart un Zukunft der Auferstehung; Jesus Christus die
endgültige Offenbarung (sottes. Biblische Sıcht; Zu Charısma: Charısma un! Amt bei
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